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Tante Julia und der
Kunstschreiber
Mario Vargas Llosa (geb. 1936)

ist einer der populärsten Ver-
treter der südamerikanischen Lite-
ratur. Schon als Schüler begann der
Peruaner zu schreiben, arbeitete als
freier Journalist für lokale Zeitun-
gen und brachte ein erstes Theater-
stück auf die Bühne. Mit dem Ro-
man „Die Stadt und die Hunde“
hatte er 1962 seinen Durchbruch
als Schriftsteller. Ab den 80-er Jah-
ren wandte sich Vargas Llosa ver-
stärkt der Politik zu, was 1990 in sei-
ner Kandidatur für das Präsiden-
tenamt Perus gipfelte. Er verlor da-
mals die Stichwahl gegen Alberto
Fujimori, der im Jahr 2000 wegen
Korruptionsvorwürfen sein Amt
räumen musste. „Tante Julia und
der Kunstschreiber“ (1977) ist
wahrscheinlich der humoristischs-
te Roman Vargas Llosas. Sein Held,
der 18-jährige Marito, der für einen
kleinen Rundfunksender in Lima
arbeitet, lernt am selben Tag zwei
neue Menschen kennen: Seine ge-
schiedene Tante Julia, in die er sich
sofort haltlos verliebt, und den Au-
tor Pedro Camacho, der für den
Rundfunksender Radio-Novellas
schreibt. Das Buch erzählt in einan-
der abwechselnden Kapiteln einer-
seits die verwickelte Liebesge-
schichte Julias und Maritos, der sei-
ne 14 Jahre ältere Tante unbedingt
heiraten will, und andererseits Aus-
züge aus den diversen Radio-No-
vellas Pedros. Während Marito im-
mer verzweifelter versucht, eine
Person zu finden, die bereit ist, ihn
mit Julia auch ohne Genehmigung
von Maritos Eltern zu verheiraten,
verirrt sich Pedro langsam aber si-
cher in seinen eigenen Geschich-
ten, die er unter hohem Zeitdruck
schreibt und die er, je länger sie
werden, kaum noch auseinander-
halten kann. Beide Erzählstränge
drohen, unaufhaltsam ins Chaos
abzugleiten ...

Mario Vargas Llosa: Tante Julia und der
Kunstschreiber. Suhrkamp Taschenbuch
1520. ISBN: 978-3-518-38020-8. Preis: €€
10,00. Alle hier vorgestellten Titel kön-
nen auch in der Stadtbibliothek Solingen
entliehen werden.
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Tenöre und magische Tänzer
DER NEUE SPIELPLAN MUSIK UND SHOW

VON ANNEMARIE KISTER-PREUSS

Ein anspruchsvolles Programm er-
wartet die Zuschauer im Bereich
Musik und Show. Es beginnt am
26. September mit dem Trio Bravo,
das die „Weltmusik im Südpark“
aus Anlass der Solinger Lichter-
nacht eröffnen wird. Vier Musiker
aus vier Ländern – Albanien, Tsche-
chien, Ukraine und Polen – lassen
sich musikalisch in keine Schubla-
de stecken: osteuropäisch, west-
lich, poppig arrangiert und provo-
kant gespielt. Das Konzert im Süd-
park beginnt um 20 Uhr.

Weiter geht es mit der Gala der
Tenöre am 4. Oktober im Theater.
Die „Männer mit den goldenen
Kehlen“ kommen: Johannes Groß,
Christian Pouls und Luis del Rio.
Beim zweiten Solinger Gitarrenfes-

tival am 10. Oktober um 19.30 Uhr
im Kammermusiksaal wird die ein-
zigartige Vielfalt der Gitarre prä-
sentiert, von der Klassik bis zum
„American Fingerpicking“ oder
dem virtuosen Zigeunerjazz. Tan-
go, Salsa, Gipsy, kein musikalischer
Wunsch soll offen bleiben.

Die nächste Weltmusik gibt es am
12. November um 20 Uhr im Forum
Produktdesign mit dem Harald
Haugaard Trio, das neue musikali-
sche Wege zwischen Folk und Rock,
Blues und Ballade erforschen will.

Topgeneration und die Bergi-
schen Symphoniker präsentieren
am 18. November eine neue Aufla-
ge von „Pop meets Classic“ Die Ver-
anstaltung, die Peter Enke im Jahr
2000 erstmals präsentierte, beginnt
um 20 Uhr im Konzertsaal. Solora-
zaf, Peter Finger und Erick Manana

woll beim dritten Konzert der Welt-
musikreihe am 26. November um
20 Uhr im Forum Produktdesign
die „Gitarrenklangbrücke Mada-
gaskar“ schlagen. Zwei der Solisten
kommen aus Madagaskar, einer aus
Deutschland, sie versprechen ei-
nen spannenden musikalischen
Dialog. Die nächste Weltmusik folgt
schon am 10. Dezember, 20 Uhr,
mit nordischen Weihnachtsklän-
gen vom Ensemble Helene Blum
mit Liedern aus Finnland, Däne-
mark, Schweden und Norwegen.

Die russische Weihnachtsrevue
Ivushka ist seit Jahren fester Be-

standteil im Spielplan, in diesem
Jahr gastiert sie am 22. Dezember,
19.30 Uhr im Theater.

Das neue Jahr beginnt mit der
Musical Night und einem interna-
tional besetzten Ensemble, das an
7. Januar um 19.30 Uhr die belieb-
testen Musicalmelodien lebendig
werden lässt. Gefolgt wird die Musi-
cal Night von „Magic of the Dance“,
ebenfalls ein beliebter Klassiker im
Solinger Spielplan. Die spektakulä-
re irische Tanzshow gastiert am
17. Januar um 19 Uhr.

Weiter geht es am 30. Januar um
20 Uhr in der Reihe Weltmusik mit
Bobo und ihren Liedern von Liebe
und Tod. Die Gewinnerin des deut-
schen Musikpreises „RUTH 2008“
wird begleitet von Anne Kaftan
(Blassklarinette und Sopransaxo-
phon) und Sebastian Herzfeld (Kla-

vier, Akkordeon, Steelplates). Mit
drei Weltmusik-Veranstaltungen
endet der Spielplan im Bereich Mu-
sik und Show: Klezmer aus den Kar-
paten bringt die Gruppe Di Naye
Kapelye. Ihre jüdische Musik ist
nach Ansicht der Kritiker authen-
tisch, leidenschaftlich und tanzbar.
Ihr Auftritt ist am 27. Februar.

Weltmusik im Südpark
Die beiden Solisten Hal & Nikolaj

kommen mit der ungewöhnlichen
Kombination von schottischen
Fiddleklängen und dänischen Tas-
tentänzen am 20. März in den Süd-
park, wo die Weltmusik-Reihe am
25. April endet mit der wilden und
frischen Tanzmusik der Gruppe
Baltinget aus Dänemark, fünf
Künstler, denen die Musik im Blut
liegt.

KOMPAKT

Haarige
Postkarten

(red) Haarige Postkarten werden
am Samstag, 22. August, im Mer-
scheider Industriemuseum in ei-
nem Kreativworkshop für Kinder
gestaltet. Die jungen Künstler kön-
nen Karten mit Tierhaaren und ei-
genen Haaren bekleben oder Frisu-
ren auf die Karten malen. Vorbilder
können dann echte Frisuren aus
dem Freundes- und Familienkreis
sein, die nach Lust und Laune wild
verändert werden. Die Künstlerin
Alexandra Klawitter leitet den Krea-
tivworkshop für Kinder, der ein Be-
gleitprogramm des Industriemuse-
ums zur aktuellen Sonderausstel-
lung „Dauerwelle, Backenbart –
HauptSache schön!“ ist. Kinder ab
sechs Jahren können am Kurs teil-
nehmen. Auch erwachsene Beglei-
ter sind willkommen. Die Teilnah-
me kostet fünf Euro und ist nach ei-
ner Anmeldung bei kulturinfo
rheinland unter der Telefonnum-
mer 02234 / 9921-555 oder unter
email info@kulturinfo-rhein-
land.de möglich. Teilnehmer soll-
ten möglichst Fotos von sich selbst,
Familienfotos, Fotos der Haustiere
und eigene abgeschnittene Haare
mitbringen.

Kreativworkshop Samstag, 22. August,
14 –16 Uhr im Industriemuseum, Mer-
scheider Straße 297.

KOMPAKT

Malkurs für Familien
im Museum Baden
(red) Einen Malkurs für die ganze Fami-
lie bietet das Museum Baden am Sonn-
tag, 23. August, von 14 bis 17 Uhr an. Im
Museum betrachten die Familien (mit
Kindern ab sechs Jahren) Landschaftsbil-
der und lassen sich von den originalen
Meisterwerken inspirieren. Anschlie-
ßend suchen die Teilnehmer in der Natur
rund um das Museum schöne Motive,
die dann mit Stift und Farbe zu Papier
gebracht werden. Bei schlechtem Wet-
ter wird alternativ die Landschaft durch
die Fenster des Museums gemalt. Mitzu-
bringen sind tragbare Klappstühle und
kleine, strapazierfähige Rucksäcke für
die Farben. Die Leitung hat Solveig
Schuppler. Der Kurs kostet zwölf Euro
pro Familie inklusive Material.

Anmeldung unter Telefon 258140.

Die Kotter unternahmen
Fahrt ins Erzgebirge
(aki) Mit 86 Teilnehmern machten sich
die Kotter auf ins Erzgebirge. Quartier
nahmen die Chormitglieder und ihre Be-
gleitung in Schwarzenberg. Auf dem Be-
suchsprogramm standen Oberwiesen-
thal, Annaberg, wo die Kotter unter Willi
Winkler in der St. Annen Kapelle ein klei-
nes Konzert gaben. Anschließend stan-
den Seiffen und Freiberg mit seinem
Dom auf dem Programm, wo sie Sänger
ebenfalls eine Kostprobe ihres Könnens
gaben. Höhepunkt der Reise war die mu-
sikalische Mitgestaltung eines Gottes-
dienstes in Schwarzenberg.

Morgen zwei Führungen
im Museum Baden
(red) Am morgigen Sonntag, 16. August,
findet um 11.15 Uhr eine Führung durch
die 63. Bergische Kunstausstellung statt.
Nicolas Stiller stellt die 13 Positionen ak-
tueller Kunst vor, die mit Malerei, Zeich-
nung, Bildhauerei, Fotografie und Video
alle Sparten der Gegenwartskunst reprä-
sentieren. Um 15 Uhr führt dann Franz
Koch durch die Literatursammlung Serke
und erläutert die Biografien und Werke
der Autoren, die Deutschland aus politi-
schen Gründen verlassen mussten und
im Exil wirkten.

Führung 16. August, 11.15 Uhr.

Scherenschnittfilm
beim Museumsfest
(jps) Das Klingenmuseum im Gräfrather
Klosterhof lädt zum Museumsfestfür
den 12. September ein. Neben Scheren-
schnittkursen, einem Papiertheater für
Kinder und einem Besteckmarkt stehen
Tanzvorführungen der Ballettschule
Haan auf dem Programm. Kaffee, Ku-
chen und Würstchen werden ebenso an-
geboten wie spanische und türkische
Speisen. Ab 18 Uhr werden zu Lounge-
Musik Cocktails gemixt. Höhepunkt des
Abends ist die Open-Air-Filmvorführung
des Scherenschnittfilms „Die Abenteuer
des Prinzen Achmed“ von 1926 mit Live-
musik von Georg Corman (20.30 Uhr).

Museumsfest 12. September, 14-22 Uhr.

INFO

Valerie Krause, geboren 1976 in
Herdecke, ist in Krefeld aufge-
wachsen und absolvierte 1996 bis
1999 eine Steinmetzlehre in Düs-
seldorf. Dann ging sie ein Jahr
nach Italien, studierte dann an
der Düsseldorfer Akademie und
bekam 2007 den Akademiebrief.

Valerie Krause

Valerie Krause legt Wert darauf, dass ihre Skulpturen „wie im Baumarkt“
aussehen. FOTO: MICHAEL TESCH

Am Rande der Schöpfung im Landtag
(red) Das Datum könnte kaum pas-
sender sein: Drei Ausstellungen, die
sich mit Krieg und Kindern befas-
sen, sind ab dem 1. September im
Düsseldorfer Landtag zu sehen. In
Deutschland wird an diesem Tag
jährlich der „Antikriegstag“ began-
gen. Mit dabei die großflächigen
Bildes Solinger Fotografen Uli
Preuss. Mit der Fotoausstellung
„Am Rande der Schöpfung“ tourt er
seit fünf Jahren durch die Republik.
Seine Fotos waren bereits zwei Mal
in Solingen zu sehen. Uli Preuss do-

kumentiert mit seinen Bildern die
Arbeit der Hilfsorganisation „Frie-
densdorf International. Die Ober-
hausener bringen seit über 42 Jah-
ren schwerstverletzte Kinder aus
Kriegs-und Krisengebieten zur me-
dizinischen Betreuung nach
Deutschland. Seit mehr als zehn
Jahren begleitet der Solinger Jour-
nalist die Helfer bei ihren Einsät-
zen. Er zeigt Kinder in Alltagsbil-
dern, ohne ihnen mit der Kamera
die Würde zu nehmen. Erst im Feb-
ruar wurde „Am Rande der Schöp-

fung“ mit dem Bertha von Suttner -
Kunst und Medienpreis ausge-
zeichnet. Im Dezember wird die
Ausstellung zweigeteilt und gleich-
zeitig in Aschaffenburg und Alze-
nau zu sehen sein.

In Düsseldorf hat die Fotoaus-
stellung zwei kompetente Partner.
Mit von der Partie ist die afghani-
schen Fotografin Farzana Wahidy,
die Waisenkinder in ihrem Heimat-
land fotografierte. Die dritte Aus-
stellung kommt vom Aktionbünd-
nis „landmine.de“, einem Zusam-

menschluss von Hilfsorganisatio-
nen, die sich mit dem Thema Land-
minen befassen.

Die Ausstellungen werden am 1.
September um 18 Uhr von der Prä-
sidentin des Landtages NRW eröff-
net. Bis 17.September sind die Bil-
der in der großen Wandelhalle des
Landtages am Rheinufer zu sehen.
Montags bis samstags von 9 Uhr bis
17 Uhr, Sonntags von 11 bis 16 Uhr.

Anmeldung erbeten unter: Telefon
0211/884-2422.

63. BERGISCHE KUNSTAUSSTELLUNG KÜNSTLERPORTRAITS  ( I I I ) :  VALERIE  KRAUSE

Wie bildet sich eine Skulptur?
„Überall dort, wo Veränderung stattfindet, da entsteht etwas“, erklärt die Düsseldorferin Valerie Krause. In der

diesjährigen Bergischen Kunstausstellung im Museum Baden zeigt die Bildhauerin zwei raumgreifende Skulpturen.

VON MICHAEL TESCH

Seit einiger Zeit schon beschäftigt
sie in ihren Arbeiten das Thema
Weite und Entfernung, erzählt die
Bildhauerin Valerie Krause. „Die
Skulptur ist mein Gegenüber, die ei-
nen Raum als einen eigenen bean-
sprucht. Die Skulptur durchmisst
den sie umgebenden Raum in allen
Richtungen, sie bringt ihn in Bewe-
gung“, sagt die Künstlerin. In ihrer
Skulptur für die Bergische Kunst-
ausstellung („Ohne Titel“, 2007) –
ein Kubus aus einfacher, auf zwei
Seiten zart farbig bemalter Span-
platte mit einem aus mehreren Tei-
len zusammengefügten Alumini-
umprofil – werden aber die Aspekte
des künstlerischen Ansatzes der
Düsseldorferin deutlich. „Die The-
men, die man bei mir sieht, sind ei-
gentlich klassische Themen“, er-
klärt Krause. Die Künstlerin setzt in
ihren Skulpturen gerne aber auch
Kontraste, etwa durch das Zusam-
menfügen klassisch geometrischer
Körper mit freien Strukturen. In der
Arbeit, die im Museum Baden zu se-
hen ist, besteht dieser Kontrast aus
dem Umschnüren des Holzkörpers
durch den Aluminiumstreifen, der
an einem Ende über den Kubus in
den Ausstellungsraum ragt. Mit
Farbe hat Krause den sockelähnli-
chen, auf der Oberseite allerdings
offenen Kubus, auf zwei Seiten be-
malt. Das seien die Seiten, „auf de-
nen verstärkt etwas passiert“, sagt
sie dazu.

Zwischen Statik und Bewegung
Neben der Unterschiedlichkeit

des Materials thematisiert Krause
auch den Kontrast aus Statik und
Bewegung. „Es ist der Versuch, eine
Einheit zu schaffen, ohne die Ein-

zelheiten der Entstehung und des
Materials zu übergehen, sondern
sie im Gegenteil als Bestandteil des
Wesens der Skulptur zu behandeln,
sie zu betonen. Immer unter der
Fragestellung: Wie bildet sich eine
Skulptur?“, erläutert Krause im Ka-
talogtext. Sie nutzt durchweg einfa-
che Materialien. „Dass die Skulptur
wie aus dem Baumarkt aussieht, ist
mir wichtig“, erzählt die Bildhaue-
rin, die bis 2007 an der Düsseldorfer
Kunstakademie bei Professor Di-
dier Vermeiren studiert hat.

Atmosphäre und Ausstrahlung
Krause erzählt, dass ihr Atmo-

sphäre und Ausstrahlung einer Ar-
beit sehr wichtig sind: „Meine
Skulpturen sollen auch über Emo-
tionalität erfassbar werden.“ Die
Behandlung der Oberfläche, die
Farbe, die Form, also das physische
Erscheinungsbild der Skulptur, er-
zeuge eine Ausstrahlung, einen
Klang, der immaterieller Natur ist.
„Vielleicht ist Sehnsucht die geisti-
ge Form von Wirklichkeit, die be-
deutendste Verwirklichung von Le-
ben“, zitiert Krause im Katalog ei-
nen Satz aus Hans Pleschinskis Ro-
man „Bildnis eines Unsichtbaren“.
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